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aus d-em Familienkreise

1) Bei ihrem Besuch in München im Sept.1950 erzäh1te d.ie
[ochter leni Gn-59, d.aß ihre Mutter zwei. Kind-er gehabt
habe:
a) Helene, Beb. Mittweid,a, 19.9.L89, (a1so sie selbst).

Der Vater sei ein tpolnischer Ad.eligert NN.1 d.er
seiner Tochter schließlich in Berlin eine Äusbild,ung
am Seminar für Kind.ergärtnerinnen ermöglichte.

b) Ihr Halbbrud.er Hans Gü-5O habe einen and"eren Vater.
Leni hatte es mit d"er Abreise bei uns recht eilign
d.enn sie wol1te ihren Halbbrud-er in Grimma besuchen,
hro er als Lehrer (od.er Bankangestellter) tätig warr
(Es muß ein herzliches Einvernehmen entstand.en sein,
d"enn aus d-er Familie !{eigand-t-Petzod. wurd.e berichtet,
d.aß d.ie Grimmaer hinfort sozusagen einen tAlleinver-
tretungsanspruch? der in Cairo lebend.en Leni geltend.-
gemacht hätten).

2) Aus eigener Erfahrung fügen wir hier an:
Mittweida war mj-t sei-ner weithin renommierten pri-vaten
Ingenieurschule ein Anziehungspunkt für junge Männer aus
vieler Herren länd-er, d.ie hier auch Bind.ungen eingingen,
d.ie hernach von d-en 'rHerren Elternrr nicht gebilligt wur-
d-en. (Dann gab es tgefsllene Mäd.chent). Man d.arf d.ies
nicht allein d.en Mäd.chen anlasten!

1) tr'rau Charlotte Fetzold- be::ichtet im Brief vorn 2!.3.8O
über d.ie Kind-er d-er i'iartha Gü-)7:
t'. . . Ieni . . . , d,ie zu u-nserer i'amilie gehörte, solange' ich nffiurückd-enl<en kann. Vorher lebte sie, nach d-em
ilod-e i hrer iiutter - sie ivar d"anals noch ei n l"ind- - im
I{ar,rsha}t- mei-ner Großrnutter väterlicirerseits" (Schneid,er-
r"nej-ster Carl Gustav leiganö in Scirellenberg - Äugustus-
burg. ) "Der mit 27 Jahren ve:rstcr:bene äItere BruÖer mei-
nes ilaters, Bruno, war i-hr \Iorinund-, und nachher rnein
Vater. "
f,enis Vater r"rar ein ,Sproß der Familie von Esse. 'rIch nahm
bisner äilr d-aß ihr Großvater Gu"tsbesitzer und- ldotar in
d.er Gegend. vcn äalisci:. gewesen wäre. Der Ort nuß aber
d"octr i,,;ohl weiter östlich, &r der Grenze zu Ruß1and-, Te-
legen haben. " .......
"Von Lenis Vater weiß ich nur, d-aß er iäneere Zeit sehr
leid.end- v./&Tr $eine Schwäcire war - etwa in i,enis 1zf.-T-ebers-
jahr" (atso um 1910) - "so 14roß, Caß sie ihn
bequem aus d"em,3ett heben und- in einen Sessel setzen lionn-
te. Ieshalb ist er wahrscheinlich auch nicht ihr 'y'ormund.
ger,vord-en, &1s ienis iiutter starb.rf
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5) Fortsetzung
ItHans Georg Günther" (Gü-60) . . . .'rEr wurd-e a1s Säugling
zu der Familie eines Eisenbahnangestellten in Grimma ge-
geben, d.ie ihn d"ann aber nlcht ad.optierte, weil sie sel-
ber unvorhergesehen noch reichen Kind.ersegen bekam.
Leni selbst war ja noeh ein Kind., als ihre Iulutter starbo
und. er war noch einige Jahre jünger."
(Die Halbgeschwister sahen sich erstmalig anläß1ich eines
Urlaubs, d.en Leni in Lommatzsch verlebte, etwa 1929.)
(.A.us vorstehend-em kann man schließen, d.aß l{artha Gü-57
zwischen 19OC u.l91O verstorben ist-

4) Mitteilungen d.es Generalkunsulats Alexand-ria vom 11.2.8O
über d.en [od. von Leni Günther, (Gü-r9)rr...d-ie Nachforschungen d.es Generalkonsulats haben erge-
ben, d-aß Fräulein l{elene Günther am 71.8.1965 1n d-as hie-
sige d.eutsche Altersheim - 'rPelizäus-I{eimrr aufgenommen
wurcle. Im April L975 ließ'Fräulein Günther sich-einer
Ileusoperatj-on unterziehen, an deren Folgen sie
an 11.+.1975 i-m 'rKoptischen'I{ospita}r' verstarb. Die

Grabstätte befind"et sich auf d-em englischen Fried"hof in
Alexand-ria. rr

(Die Nachforschungen waren von Annelore Schmid-t veranlaßt)

,) Frau Charlotte Petzo1d., Berlin, berichtet im Brief 29.LO.trMit ziemflcher Si-cherheit ist Hermann Günther (Cu-Zr,
Vater d.er Martha Gü-57) in Mlttv,reid.a verstorben. Seine
Frau nahm Studenten d.es d.ortigen Technikums in Kost und.
Logis auf . Ej-ner d.avon war Leni-s Vater.tl
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